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Sxprdktien :
kan Friedrich - Straße Nr . 11 (Fernsprech -
„ Ischluß Nr . SSI , SSL , »53, SSI), woselbst auch

Anieigen m Smpfang genommen werden.

Borausbezahlung : vierteljährlich 3 „ckl 50
durch die Post im Gebiete der deutkchen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet, 3 ^4» 67 A
Einrückungsgebühr : dir 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 ^ Brief« und Gelder frei .

Unoerlangte Drucksachen und Manuskriptewerden nicht zurückgegebenund es wird keiner¬
lei Beipflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

Bor hundert Jahren .
LI, April : General Vandamme läßt Lilienthal und Hoisdorf

niederbrennen. — Erlaß des preußischen Landsturm -
gesetzes.

Karlsruhe , 21 . April .

Da» «eue framösische Flotlengesetz.
5kl ^ . In dem Zeitraum von 1906 bis 1912 hatte sich

has französische Parlament mit 3 Flottenprogrammen
zu beschäftigen , die der Oberste Marinerat ihm zu dem
Zweck vorgelegt hatte , die heimischen Seestreitkräfte auf
einen achtunggebietenden Stand zu bringen und da¬
durch Frankreichs Soeherrschaft im Mittelmeer ficherzu -
stellen . Demgemäß hatte das Programm von 1906 die
Forderung gestellt , daß 38 Linienschiffe und 36 Panzer¬
kreuzer den Hauptbestand der Schlachtflotte bilden soll¬
ten . Als dieser Gesetzesvorschlag nicht zur Annahme ge¬
langte , trat der Oberste Marinerat 1909 mit einem neuen
Projekt hervor, demgemäß sogar 45 Linienschiffe und 12
Aufklärungsschiffe als Gegengewicht gegen die Flotten
des Dreibundes für dringend erforderlich erachtet wur¬
den. Aber die Kammer konnte sich auch mit diesem Ent¬
wurf nicht befreunden, weil er viel zu kostspielig war
lind so gelangte im Jahre 1910 abermals ein neues Pro¬
gramm zur Vorlage , das die Schlachtflotte auf die Stärke
von 28 Linienschiffen, 10 Aufklärungsschiffen und 52
Hochseetorpedobootenfestsetzte. Nach langwierigen Ver¬
handlungen gelang es dem Marineminister Delcasse im
Februar vorigen Jahres , diesem Programm Gesetzes¬
kraft zu erwirken. Der darin festgelegte Stand der
Flotte sollte bis zum Jahre 1920 erreicht sein. Insbe¬
sondere sollten die 17 neuzubauenden Linienschiffe bis
dahin fertig sein und dazu in den Jahren 1910
und 1911 je zwei Schiffe, 1912 drei Schiffe, 1913 und
1914 wieder je zwei, 1915 vier Schiffe und 1917 die letz¬
ten beiden Schiffe in Bau gegeben werden . In Dienst
gestellt ist von diesen 17 Schlachtschiffen bis jetzt keins.
Die ersten , die in diesem Herbst zur Ablieferung gelan¬
gen werden, sind die im Herbst 1910 begonnenen „ Jean
Bart " und „Courbet".

Inzwischen ist man sich in Frankreich darüber klar ge¬
worden , daß auch das letzte' Flottengesetz den Wünschen
Und Forderungen nicht genügt , daß es angesichts des be¬
vorstehenden Zuwachses der italienischen und österreichi¬
schen Flotte nicht ausreicht , um im Mittelmeer mit Aus¬
sicht auf Erfolg der Herr zu sein und gleichzeitig auch
noch im Norden die militärischen Interessen Frankreichs
wirksam vertreten zu können. Deshalb hat der ehe¬
malige Marineminister de Lanessan eine Novelle zu dem
Flottengesetz von 1912 ausgearbeitet , die der gegenwär¬
tige Marineminister zu seinem Programm gemacht und
der Kammer zur Durchberatung bereits vorgelegt hat .
Der wesentlichste Inhalt dieses Programms läßt sich da¬
hin zusammenfassen, daß die Zahl der zur aktiven
Schlachtflotte gehörigen Linienschiffe durch weitere 8
Neubauten auf 36 (28-j-8) gebracht tverden soll , daß die
Hochseetorpedoboote um 58 neue Boote vermehrt und
durch diesen Zuwachs auf einen Bestand von 110 (62- j-68 )
Fahrzeuge kommen werden und daß zu den schon vorhan¬
denen 6 kleinen Kreuzern noch 4 neue gebaut werden sol¬
len . Einer der Hauptgesichtspunkte bei der Durchfüh-
Lund dieses Flottenvermehrungsplanes ist der, daß der
Dermin der Fertigstellung aller Schiffe aus den beiden
letzten Bauprogrammen nicht etwa über das Jahr 1920
hinausgeschoben wird , sondern im Gegenteil noch um 3
Jahre verkürzt werden soll, so daß die 36 Schlachtschiffe
Vsw. bereits im Jahre 1917 vorhanden sein werden . Ein
Anfang mit dieser Beschleunigung ist heute schon inso¬
fern gemacht , als die Staatswerften in Brest und Lorient
de im vorigen Jahre in Bau gegebenen Linienschiffe
^Provence " und „Bretagne " so weit gefördert haben,
daß auf den freiwerdenden Hellingen die ursprünglich
Krst für 1914 bestimmten Linienschiffe „Languedoc" und
».Flandre " schon im Oktober d . I . begonnen werden
können.

Sehr interessant sind die Gründe , die Marineminister
de Lanessan für seine Mehrforderungen anführt und in
eingehender Darstellung in dem Motivenbericht aus -
hinandersetzt. Im Vordergrund steht natürlich das viel-
llmstrittene Mittelmeer , das für Frankreich in allen
Kämpfen zur See die Stätte der Hauptentscheidung sein
Werde. Um Sieger zu bleiben, müsse die Flotte von

größter Stärke sein und sie dürfe sich dazu nicht allzusehr
auf die Unterstützung der in Malta und Gibraltar
stationierten englischen Mittelmeerflotte verlassen.
Marineminister de Lanessan errechnet für diese Notwen¬
digkeit und diese Aufgaben der französischen Flotte im
Mittelmeer einen Bestand von 3 Geschwadern zu je 6
Linienschiffen mit 2 Divisionen von je 3 Panzerkreuzern
und 65 Hochseetorpedobooten .

Die übrigen 18 Linienschiffe , will Marineminister de
Lanessan im Norden verwendbar halten . Und zwar son¬
derbarerweise hauptsächlich zum Schutz der englischen
Truppentransporte , die für den Fall eines deutsch -fran -
zösischen Krieges von der englischen nach der französischen
Küste zu erwarten seien . Der ehemalige Minister meint ,
daß die britische Flotte für diese Aufgaben weder aus¬
reiche noch bestimmt sein könne. Sie habe genug zu tun
mit der Sicherung des eigenen weitausgedehnten Küsten¬
gebiets und müsse dazu in jedem Augenblick bereit sein,
einer deutschen Invasion den Weg zu verlegen . Der
Minister fährt dann fort , daß ja von verschiedenen Sei¬
ten der Einwand gemacht worden sei, daß wohl auch
kleinere Schiffe zur Bedeckung jener Transporte genügen
würden und es sich deshalb wohl ermöglichen lassen
werde, die Mehrzahl aller Linienschiffe im Mittelmeer zu
vereinigen . Aber das sei ein Irrtum , denn nur Linien¬
schiffe könnten für die genannten Zwecke ausreichenden
Schutz bieten und dazu komme noch die Gefahr , daß,
wenn Frankreich an seiner Nordküste keine Linienschiffe
habe, deutsche Truppen hier unter dem Schutze der eige¬
nen Flotte Landungen vornehmen könnten. — So steht
also in den Augen eines alten französischen Staats¬
mannes „das deutsche Gespenst " nicht nur vor den Küsten
Englands , sondern auch von Frankreich.

Über die Kosten der Flottengesetznovelle sind aus den
bisherigen Veröffentlichungen keine näheren Angaben
zu ersehen . Vermutlich werden sie als Nachtragskredite
dem jährlichen Marineetat angehängt . Dieser war für
1913/14 mit 461 Millionen Franks veranschlagt, zu
denen aber nach dem bisherigen Festsetzungen noch 54
Millionen zur Ausführung des Flottengesetzes von 1912
treten . Es stehen somit 615 Millionen insgesamt zur
Verfügung . Aber damit wird nach allgemeiner Ansicht
die Marineverwaltung auch nicht annähernd auskom -
men. Allein schon deshalb nicht, weil für die Bereitstel¬
lung der ersten Baumaterialien für die beiden Linien¬
schiffe „Languedoc" und „Flandre "

, die ja ursprünglich
erst 1914 begonnen werden sollten, während sie bekannt¬
lich schon im Herbst d. I . in Bau genommen werden , nur
700 000 Franks angesetzt sind.

Politische Übersicht.
Aus Heer und Marine .

Luftschiffe und ihre Versorgung mit Benzin .
Vor einigen Wochen ist „Z . 1 " auf dem Karlsruher

Exerzierplätze verunglückt . Er mußte landen , um sich
mit Benzin zu versorgen. Techniker, die das Luftschiff
gegen den Sturm ankämpfen sahen und die Verhältnisse
des Exerzierplatzes kennen , haben den Untergang des
Schiffes im Fall einer Notlandung sicher vorausgesagt .
Notlandungen zur Aufnahme von Benzin werden sich
nicht vermeiden lassen , und die Gefahr ähnlicher Kata¬
strophen wird bestehen bleiben, so lange man sich nicht
darauf einrichtet, die Vorräte in der Luft zu ergänzen .

Mein Vorschlag geht dahin, an Luftschiffstationen und
Zwischenplätzen Bcnzinbehälter mit Wasserstoffbomben
derart zu verbinden, daß das Benzin mittels eines
Schlauches in das über der Empfangsstelle schwebende
Luftschiff befördert werden kann. Der Schlauch wird
entweder im Luftschiff mitgeführt und herabgelassen, oder
er wird mittels einer Leine von Fall zu FM zum Luft¬
schiff hinaufgezogen. Der SOauch müßte so lang sein,
daß er für die durch den Wind und den Auftrieb beding¬
ten Ortsänderungen des über der Empfangsstelle manöv¬
rierenden Luftschiffes ausreicht. Solche Art der Benzin¬
aufnahme müßte häufig , auch ohne Not , angewendet und
geübt werden, damit man diese Arbeit auch bei den un¬
günstigsten Verhältnissen zu vollziehen lernt .

Diesen Vorschlag habe ich vor kurzem dem Grafen Zep¬
pelin unterbreitet . Sein technisches Bureau , dessen Gut¬
achten der Herr Graf mir freundlichst übersandte , hält die
Idee für auf dem Lande kaum ausführbar , da es erfah¬

rungsgemäß besonders bei Windstille recht schwierig sei,
sich längere Zeit über einem Punkt des Erdbodens zu Hai-
ten , und da ein längere Zeit gefahrenes Schiff infolge
des Materialverbrauches beträchtlichen Auftrieb besitze ;
zur Ergänzung des Betriebsmaterials bei längeren Fahr¬
ten habe man Einrichtungen zum Hochnehmen von Ben -
zinfäßche« getroffen ; im übrigen werde für Fahrten auf
See die Ausführung meines Vorschlages Schwierigkei¬
ten nicht bieten.

Diese Äußerung kommt einer völligen Ablehnung mei¬
nes Vorschlages für den Luftverkehr über festem Boden
gleich . Der Gedanke scheint mir aber doch einer näheren
Würdigung und eines Versuches wert zu sein . Wenn auf
dem Karlsruher Exerzierplätze ein Benzinbehälter mit
Druckvorrichtung zur Verfügung gestanden hätte , auf¬
montiert auf ein Kraftfahrzeug , das den Bewegungen des
Luftschiffes zu folgen imstande war, so wäre Vorbedin -
gung geschaffen gewesen , die denen auf See annähernd
gleichkommen , und das Luftschiff wäre nicht unterge¬
gangen .

Im übrigen Halle ich auch die Möglichkeit für gegeben,
daß ein Luftschiff , statt zu landen und verankert zu toer-
den , durch Menschenkrast und -gewicht so lange und so
nahe über dem Erdboden sestgehalten werden kann, bis
es durch einen Schlauch als Säugrüssel sich wieder Benzin
einverleibt hat .

Ein nichthavariertes Luftschiff sollte nie zu einer Not ->
landung gezwungen sein . Es ist in der Lust stets am
sichersten . / .! den Problemen, die noch zu lösen sind , ge¬
hört daher die Versorgung mit Benzin nsw . in der Lust .

Dr . Bittmann .

* Persvnalnachrikl' ^ n aus der Armee. Das „Militär -
Wochenblatt" meldet : Generalmajor von Vietinghosf
gen . Scheel, Kommandeur der 16. Infanterie -Brigade
wurde zum Kommandant von Straßburg (Elsaß) , von
Lochow , Generalmajor , Kommandeur der 66 Infanterie -
Brigade , zum Kommandant von Diedenhofen ernannt .

Koloniales .
* Die Eingeborenrnbevölkerung Samoas ist, wie die

„Neue politische Korrespondenz" erfährt , erfreulicher¬
weise in langsamer aber steter Zunahme begriffen . Nach

'
einer soeben eingstroffen amtlichen Übersicht des Gou¬
vernements in Apia über die in den Jahren 1908 bis
1911 beurkundeten Geburten und Sterbefölle Eingebo¬
rener hat der Geburtenüberschuß während des genann¬
ten Zeitraumes 957 Seelen betragen. Dieser Überschuß
erscheint im Verhältnis zur eingeborenen Gesamtbevöl¬
kerung Samoas (33500) um so erfreulicher, als be¬
kanntlich bei allen andern Volksstämmen der Südsee ein
teilweise bedauerlich rascher Bevölkerungsrückgang zu
verzeichnen ist . > >

* Die Abteilung der Neu-Kameruuer Grenzexpcditio»
die von Wesso am Ssanga aus in westlicher Richtung nach
Dschua zu arbeitet , ist bei den dort sitzenden Eingcboreiren-
stiimmen der Ssanga -Ssanga auf ernsthafte Schwierig¬
keiten gestoßen . Die zur Unterstützung der Expeditton
von Ngarabinaam herbeigerufene eiste Kompagnie der
Schutztruppe fand bei den Dörfern Kakabeune und
Dzalong hartnäckigen Widerstand, wobei ein Soldat fiel
und mehrere andere verwundet wurden. Die Ssanga -
Ssanga sind als ein kriegerischer Stamm bekannt. Ihre
Unterwerfung wurde von den Franzosen nicht durchge-
führt . In den Jahren 1908 bis 1911 fochten mehrere
Expeditionen ohne endgültigen Erfolg gegen sie ; im
Frühjahr sind sie sogar angriffsweise gegen die französi¬
schen Truppen vorzegcmgen . Sie belagerten den fran¬
zösischen Posten in dem Dorfe Kakabeune , bei welchem
unsere Schutztruppe jetzt Widerstand fand. Das Dorf ifh
der Mittelpunkt des Gebietes des Ssanga -Ssangastammes «

* Die Grenze von Kamerun vom Tschadsee bis zum
Meere ist nunmehr reguliert worden .

* Zum Regierungsjubiläum des Kaiser?. Der Kreis¬
tag des Kreises Hünfeld hat einen Kaiser Wilhelm -Jnbi --
läumsfonds von 10 000 M . errichtet , der zur Unterstützung
von Lungenkranken und Kriegsveteranen bestimmt ist.

* Deutsch -russisches Abkommen . Die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " veröffentlicht den Wortlaut der am
28. Januar 1913 geschlossenen Übereinkunft zwische«
Deutschland und Rußland zum Schutze von Werken detz
Literatur und Kunst.



* Eln Wilhelmstag in der Militärischen Gesellschaft.
Die Militärische Gesellschaft in Berlin , 1802 Lurch
Scharnhorst gegründet , der außer dem Kaiser und den
Königlichen Prinzen über tausend Offiziere des Heeres
und der Flotte angehören , und in der während des Win¬
terhalbjahres von aktiven und inaktiven Offizieren und
Gelehrten Vorträge gehalten werden , die auch an einzelne
ihrer Mitglieder Reichsbeihilfen zu Studienzwecken ge¬
währt , hat schon seit langer Zeit einen ihrer Vortrags¬
abende dem Andenken Friedrichs des Großen gewidmet .
Dieser , auf 24 . Januar fallende Friedrichstag , dem auch
der Kaiser regelmäßig beizuwohnen pflegt , bringt zum
Vortrage historische und militärische Taten des Großen
Königs . Jetzt ist beschlossen worden , einen , dem Anden¬
ken des Kaisers Wilhelm I . gewidmeten Wilhelmstag ,
beginnend 1914 , für die Gesellschaft einzurichten . Als
Ausgangstag dient der 27 . Februar 1914 , der hundert¬
jährige Gedenktag von Bar -sur-Aube , wo sich der jugend¬
liche Prinz Wilhelm das Eiserne Kreuz verdiente .

* Der Arbeitgeberverband für Binnenschiffahrt hat in
seiner Versammlung in Berlin am Freitag folgende Re¬
solution gefaßt : Trotz des nunmehr über 2 Monate
dauernden Streiks ist der Arbeitgeberverband für Bin¬
nenschiffahrt und verwandte Gewerbe bereit , die am 28.
Januar d . I . gemachten Zugeständnisse und Einigungs¬
vorschläge aufrecht zu erhalten , wenn der deutsche Trans¬
portarbeiterverband und der Zentralverband der Maschi¬
nisten und Heizer ihre Annahme innerhalb dreier Tage
erklären . Nach Eingang dieser Erklärung ist der Arbeit¬
geberverband ferner bereit über eine Vereinbarung auf
der Grundlage der erwähnten Vorschläge mit auf 3 Jahre
gesicherter Bindung in eine neue Besprechung einzutreten .

* Ein Anarchistenkongreß sollte zu Pfingsten d . I . ab¬
gehalten werden . Da es aber den Anarchisten total am
Gelde mangelt , haben sie jetzt ihren Genossen mitgeteilt ,
daß der Kongreß in diesem Jahre unterbleiben müsse.

* Sozialdemokratische Jndustricverbande . Die Zen¬
tralverbände der Töpfer , Glasarbeiter und Porzellan¬
arbeiter bereiten einen gemeinsamen Kongreß vor , der
Mitte Juli abgehalten werden soll, um die Verschmelzung
zu vollziehen . Die Gründe dafür sind darin zu suchen , daß
die Leiter der Verbände glauben , durch diesen kompakten
Zusammenschluß in der Lage zu sein , große und gewaltige
Streiks durchsetzen zu können — wie überhaupt bei allen
diesen sozialdemokratischen Zusammenschlüssen nur der
Gedanke der vorherrschende ist, Lohnerhöhungen leichter
durchsetzen zu können als bisher .

* Die Überfüllung des Oberlehrerstandes . Im preu¬
ßischen Abgeordnetenhaus erklärte Kultusminister von
Trott zu Solz , daß die Besorgnis über die Überfüllung
des akademischen Lehrerstandes nicht unbegründet seien.
Das Verhältnis der Hilfslehrerstelle, - zu den Oberlehrer¬
stellen werde von der lluterrichtsverwaltung im Ver¬
hältnis von 1 : 13 anfrechterhalten . Für das nächste Jahr
werde man mit einer steigenden Überfüllung des Ober¬
lehrerstandes rechnen müssen . Er wolle deshalb vor einem
Andrang zum philologischen Studium warnen .

* Preußische Staatsschuld . Der Betrag der preußi¬
schen Staatsschuld betrug am 31 . März 1911
8379552 596 M . Hierzu traten im Jahre 1911/12 an
Staatsschuldbuchforderungen bei der konsolidierten
4prozentigen Anleihe 72160400 M . , bei den übrigen
14 000 M . 4prozentigen Schatzanweisungen über
185000 000 M . und unverzinsliche , auf Grund von An¬
leihegesetzen ausgegebene Schatzanweisungen über 96
Millionen Mark , insgesamt 802165000 M . Hiervon
kommen , wie die „Neue politische Korrespondenz" mit -
teilt , in Abgang die im Etatsjahr 1911 durch Tilgung
abgegangenen Staatsschulden in Höhe von 316336 001
Mark , so daß der Zugang an Staatsschulden 486 828 998
Mark beträgt und die gesamte Staatsschuld sich am 31.
März 1912 auf 9866 381594 M . stellt.

* Das preußische Abgeordnetenhaus hat den Etat in
dritter Lesung angenommen .

* Zur Ostmarkrnfrage . In der Budgetkommission des
preußischen Abgeordnetenhauses erklärte anläßlich der
Beratung des Gesetzentwurfs über Maßnahmen zur
Stärkung des Deutschtums in den Ostmarken der Land¬
wirtschaftsminister , daß die Polen durch eine Änderung
ihres Verhaltens auch eine Änderung der Ostmarken-
politik herbeiführen könnten . Ohne eine solche Änderung
ihres Verhaltens sei dies nicht möglich. Die polnische
Bewegung würde noch stärker gekommen oder geworden
sein, wenn ihr nicht Halt geboten worden wäre . Die
Staatsregierung könne dieser Bewegung nicht mit ver¬
schränkten Armen zusehen.

* Die nächstjährige Hauptversammlung des Allgemei -
nen Deutschen Sprachvereins soll nach einstimmigem Be¬
schluß des Vereinsvorstandes in der Pfingstwoche 1914
in Hamburg stattfinden . Der Zweig Hamburg ist nächst
Berlin die größte Ortsgruppe des Deutschen Sprachver¬
eins , sie zählt nahezu 1100 Mitglieder . Die Zahl der
Zweigvereine ist gegenwärtig auf 316 , die Gesamtmit -
gljederzahl auf 32 000 gestiegen .

* Ausland .
Paris , 19 . April. Infolge einer Verständigung zwischen

dem Kriegs- und dem Marineminister wird das geplante
Gesetz über die Erhöhung des Soldes der Offiziere auch aufdie Offiziere der Kriegsflotte Anwendung finden , über die
Solderhöhung verlautet, daß sie verhältnismäßig bedeutend
fein wird . So würden Unterleutnants statt 2800 Franken
pinen Jahressold von 3S0V Fr., die Obersten statt 8136 Fr.
jährlich 12 (XX) Fr. und die Brigadegenerale statt 12090 Fr.
IS OVO Fr. erhalten.

' v

Paris , 21. April. Der frühere Ministerpräsident Caillaux
hielt gestern vor seinen Wählern in Brevelles (Departement
Sarthe ) eine Rede , in der er erklärte , er könne die Militär¬
vorlagen, insbesondere das Gesetz über die dreijährige Dienst¬
zeit, nicht als Dogmen ansehen . -Er lehne den von den So¬
zialisten befürworteten Gedanken einer Milizarmee ab , aber
ebenso sei er ein Gegner einer Berufsarmee. Er fei Anhän¬
ger der Idee des Volkes in Waffen, das in der Zeit der Ge¬
fahr bereit sei , das Vaterland in Reih und Glied mit der ak¬
tiven Armee gegen den Angreifer zu verteidigen. Man müsse
sich das Beispiel der Balkanarmee vor Augen halten, die mit
Soldaten , von denen die jüngsten über 3S Jahre alt seien ,
Adrianopel erobert hätten . Schließlich forderte Caillaux die
Abschaffung aller Ungleichheiten und Vorrechte , die unter dem
Schutze der bestehenden Gesetze entstanden seien . Er wolle
von den Bürgern für den Militärdienst nur die unerläßlichsten
Opfer verlangen und werde alle Vorschläge Bekämpfen , die in
der französischen Armee eine ./Aristokratie " schaffe» könnten .

Haag , 19. April. Der frühere Kriegsminister Eland machte
in der Kammer zu dem Küstenverteidigungsgesetzentwurf
einen Zusatzantrag , den Kredit um fünf Millionen Gulden zu
verringern. Der Zusatzantrag ist nicht weiter begründet , aber
da in dem Küstenvcrteidigungsentwurf dieselbe Summe für
die Befestigung Blisfingens vorgesehen ist, nimmt man an,die Befestigung Blisfingens solle gestrichen werden .

Rom , 20 . April. Nach dem heute morgen ausgegebenen
Krankheitsbericht der Ärzte Marchia Fava und Amici ver¬
brachte der Papst bereits den vierten Tag fieberfrei. Infolge
der Besserung der Bronchienentzündung nehmen die Kräfte
des Patienten allmählich wieder zu .

London, 20. April. Bei dem Fahresfrsteffen der Deutschen
Wohltätigkeitsgcsellschaft brachte der Vorsitzende, der deutsche
Botschafter v. Lichnewsky» einen Toast auf den König von
England aus und erwähnte, daß der König demnächst der Gast
des deutschen Kaisers sein >verde . Er betonte den familiären
Charakter des Besuchs , der aber dennoch ein Beweis inniger
Beziehungen zwischen den Höfen sei , die in den vertrauens¬
vollen Beziehungen beider Reiche .ein vollwertiges Gegenstück
fänden . Der Botschafter toastete dann auf den deutschen Kai¬
ser und sagte , er dürfe die Hoffnung aussprechen , daß binnen
kurzem eine Zeit wirtschaftlicher Erleichterung und Politischer
Entspannung eintreten werde . Er wies auf das rege Inter¬
esse der Deutscheit sin England an der Berliner Hochzeit hin ,
begrüßte auch den anwesenden österreichisch-ungarischen Bot¬
schafter Grafen von Mensdorff und brachte einen Trinkspruch
auf den Kaiser von Österreich aus . — Das Ergebnis der Samm¬
lungen in der deutschen Kolonie betrug 3900 Pfund Sterling .

Madrid , 21 . April. Der Deutsche Guttman« , Vertreter
einer großen Hamburger Firma , reiste am 26 . März im
Schlafwagen von Coruna ah, nachdem er eine große Getreide¬
ladung entgegengenommen hatte . Zwischen den Stationen
Leon und Avilös verschwand er plötzlich . Da er SO OM Pesetas
bar Geld bei sich führte , wird angenommen, er sei einem
Raubmord zum Opfer gefallen.

St . Petersburg, 17. April. In der drutschen Botschaft fand
heute ein großer Empfang statt , an dem der Ministerpräsident
und die übrigen Minister, das diplomatische Korps, die Hofge¬
sellschaft, Vertreter der Hochfinanz und der Großindustrie ,
zahlreiche Offiziere und Vertreter der Presse teilnahmen. Der
Empfang nahm einen glänzenden Verlauf.

Konstantinopel 17. April. Auf der deutschen Botschaft fand
heute abend ein Abschiedsdiner für den neuen türkischen Bot¬
schafter in Berlin , Mahmud Mukhtar Pascha , statt , der seine
Reise wahrscheinlich am Samstag antritt.

Konstantinopel , 20 . April. Die Zahlung der Entschädigung
von SO Millionen Lire, die Italien für die Einkünfte der
Dctte publique aus Tripolis an die Türkei zu leisten batte ,
erfolgte gestern durch das Bankhaus Rothschild an die Otto-
nianbank in London und Paris .

Konstantinopel , 21 . April . Der „Taswjrr Efiiar " erfährt ,
daß dieser Tage dem Großwesir ein Memorandum un¬
terbreitet worden sei , das die Schaffung einer autonomen
Provinz Kurdistan unter dem Namen Östliches Wilajet
oder Naher Osten verleiht . Das Memorandum fordert
für diese Provinz volle Selbständigkeit . Der Zentral -
regiernng würde nur die auswärtige Politik und der
Oberbefehl über die Truppen im Kriege verbleiben , fer¬
ner die Bestätigung des von der Bevölkerung gewählten
Chefs der Provinzialregierung , das MUnzrecht und die
Erhebung der militärischen Kosten und Stempelgebühren .

Bukarest, 20 . April . Bei der Eröffnung der vorgestrigen
Kammersitzung feuerte ein 23jähriger Student von der
Galerie aus einen Revolverschuß ab und ries dabei aus :
„Die mazedonische Stimme muß gehört werden ! " Es
herrschte einen Augenblick Aufregung . Dann erklärte der
Präsident unter anhaltendem Beifall , wie s. Zt . Dupuy
in der französischen Kammer : Die Sitzung wird fortge¬
setzt. Der Mann , der den Schuß abgegeben hatte , warf
einen Brief hinunter , der eine Petition enthielt und dem
Gericht übergeben werden wird . Der Täter stammt aus
Mazedonien und heißt Haciu Nastase . Der Revolver ,
den er nach der Tat auf den Boden warf , war blind ge¬
laden . Er erklärte , er habe lediglich die Aufmerksamkeit
der Kammer auf die in Mazedonien lebenden Rumänen
lenken wollen . Seine Bittschrift enthält auch Gedichte.
Nastase , der sehr aufgeregt ist, wird einer ärztlichen Un¬
tersuchung unterzogen .

Washington , 17. April. Der demokratische Parteiausschutz
hat definitiv beschlossen, Rohwolle auf die Freiliste des Zoll¬
tarifs zu setzen. Der Vorsitzende der Budgetkommission des
Repräsentantenhauses, Underwood , sprach die Zuversicht aus,
daß die Tarifvorlage von dem Parteiausschutz des Repräsen¬
tantenhauses in einem >K>er zwei Tagen ohne wichtige Amen¬
dements angenommen werde .

Peking , 17. April. Am letzten Sonntag fand hier auf Wunsch
der chinesischen Regierung ein festlicher Gottesdienst statt , an
dem Vertreter aller protestantischen Gemeinden und ein Ver¬
treter des Präsidenten teilnahmen, um für das Gedeihen
Chinas in diesem kritischen Zeitpunkte z« beten. Nunmehr
hat die chinesische Regierung durch die Beamten in den Pro¬
vinzen in den christlichen Gemeinden aller Konfessionen kund
tun lassen, daß der 27 . April als ein Beitag gelten soll, wo in
den christlichen Kirchen ein Gottesdienst abzuhalten sei , an dem
Vertreter der chinesischen Behörden teilnehmen wüä »en.

Tokio, 19. April, Die Kampagne gegen die gegen Japan
gerichtete Gesetzrsvmrlage über den Landerwerb von Japanern
in Kalifornien gipfelte gestern abend in einer stürmischen Ver¬
sammlung. Ein Redner verlangte die sofortige Entsendung
der Flotte nach Kalifornien. Es heißt, daß die Regierung die
Lage zwischen Amerika und Japan für die gefährlichste halte,
die je bestanden hat , da sie Japan in eine höchst ungünstige
Stellung drängt und die Bundesregierung nicht gewillt sei. zu

intervenieren und da es unmöglich ist, hiergegen Maßnahmen
zu ergreifen.

Tokio» 16. April. Eine große Anzahl Versammlungen
wurde hier abgehalten , um gegen die antijapanische Gesetz¬
gebung in Kalifornien zu protestieren . Die Stimmung ist hietz
pessimistisch angesichts der Haltung Kaliforniens und der un¬
klaren Äußerungen der amerikanischen BunLesbehörde . Ir »
amtlichen Kreisen glaubt man, daß es gegenwärtig unnütz wäre,
weitere Schritte zu tun.

Grosskerzoglum Waden.
Karlsruhe , 21 . April .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin Luise begab
Sich am Samstag mittag nach Baden , unr Ihre Kaiser¬
liche Hoheit die Prinzessin Wilhelm und Ihre Hoheiten
den Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg - Schwerin ,
Regenten des Herzogtums Braunschweig , und Gemahlin
zu besuchen . Ihre Königliche Hoheit kehrte am späteren
Abend hierher zurück .

Am gestrigen Sonntag wohnten Ihre Königlichen Ho¬
heiten der Großherzog und die Großherzogin mit Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise dem Gottes¬
dienst in der Schloßkirche an .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing im
Laufe des heutigen Tages den Geheimen Legationsrat
Or . Seyb , den Geheimerat Or . Freiherrn von Babo und
den Staatsminister Or . Freiherrn von Dusch zur Vor¬
tragserstattung . Um 12 Uhr meldeten sich: Oberstleut¬
nant Mertens , Kommandeur des Lehrregiments der Feld¬
artillerieschießschule, bisher des 6 . Badischen Feldartille -

rieregimerkts Nr . 76 , und Major Freiherr Schilling von
Canstatt , Abteilungskommandeur im Belgischen Feld¬
artillerieregiment Nr . 69 , bisher beim Stabe des 3 . Ba¬
dischen Feldartillerieregiments Nr . 60.

* Ehrenzeichen für Arbeiter . Das vom Großherzog durch
landesherrliche Verordnung vom 11 . November 189S gestiftete
Ehrenzeichen für Arbeiter und männliche Dienstboten für
treue Pflichterfüllung soll auch dieses Jahr wieder in den da¬
zu geeigneten Fällen auf den Geburtstag des Großherzogs
(9. Juli ) verliehen werden . Anträge auf Verleihung des
Ehrenzeichens sind durch Arbeitgeber oder Dienstherren bei
der Gemeindebehörde des Sitzes des Betriebes (in der Stadt
Karlsruhe beim Bezirksamt) , bis spätestens IS . Mai ds , Js .
einzureichen . Die Medaille ist nur für männliche Arbeiter
und Dienstboten bestimmt . Zu männlichen Arbeitern zählen
auch die sogenannten Vorarbeiter und Werkmeister , während
solche Betriebsbeamte, welche über eine besondere technische
und wissenschaftliche Ausbildung verfügen, nicht in Betracht
kommen . Voraussetzung für die Verleihung der Medaille ist
die Beschäftigung in einem wirtschaftlichen oder gewerblichen
Betriebe. Als Grundsatz gilt dabei , daß die Verleihung nur
au solche Arbeiter und Dienstboten erfolgt, welche nach vollen¬
detem 25. Lebensjahr mindestens 30 Jahre ununterbrochen in
demselben Arbcits- oder Dienstverhältnis gestanden haben .
In bezug auf die Voraussetzungdes ununterbrochenen Verwei-
lens in demselben Arbeits- oder Dienstverhältnis ist zu be¬
merken, daß nicht jeder Wechsel in der Person der Arbeitgeber
als Unterbrechmig des Arbeitsverhältnisses anzusehen ist.
Wenn z. B . eine Fabrik in andere Hände übergeht , oder wenn
der Dienstknecht nach dem Tode seines Dienstherrn bei dessen
Familie im Dienst verbleibt , wird eine Unterbrechung nicht an¬
genommen . Auch sollen kleinere Unterbrechungen , wenn sie
— z. B. bloß wegen vorübergehender Einstellung des Betriebs
— ohne Verschulden des Arbeiters entstanden sind, außer Be¬
tracht bleiben .

* Der Landesverband badischer Redakteure hält am
18. Mai in, Hotel „ Goldenes Kreuz " in Baden seine
diesjährige ordentliche Hauptversammlung ab.

Baden -Oos, 21 . April. Gestern vormittag 1410 Uhr traf
das Luftschiff „ 2 . 4"

. von Metz kommend , hier ein. Heute früh
5 Uhr ist der Luftkrenzer , an dessen Bord sich die militärische
Abnahmekommission befindet, zu einer Geschwindigkeitsfahrt
aufgestiegen . Die Leitung des Luftkreuzers haben Kapitän
Lau . Ober -Ingenieur Dürr und Fahrtingenieur Siegle .

oc . Haslach i . K. , 18. April. Das durch die Wahlkommis -
fion gezogene LoS sprach die weitere Gemeinderatsstelle dem
Zentrum zu ; dasselbe hat somit 4 Gemeinderatssitze , während
auf die Blockparteien 2 entfallen. Der Bezirksrat und in
weiterer Instanz der Verwaltungsgerichtshof hatten einen
Wahlzettel für ungültig erklärt , auf dem neben dem gedruck¬
ten Wahlvorschlag ein ganzer Sah geschrieben war. Durch
diese Entscheidung entstand Stimmengleichheit, welche die
Losziehung zur Folge hatte.

oc . D-naueschingen , 21 . April. Der Bürgerausschuß geneh¬
migte den Voranschlag für 1913 , der eine Umlageerhöhungvon
37 auf 47 Pf . mit sich bringt.

oc. Friedingen, A. Radolfzell, 18. April. Bei der Bürger¬
meisterwahl wurde Gemeinderat And . Werkmester mit 73
gegen 43 Stimmen gewählt.

Aus der Residenz.
Grotzherrsgltches Hofthrater .

„Der Kuhreigen ."

Musikalisches Schauspiel von Wilhelm Kienzl.
U . Das morgige Austauschgastspiel des Mannheimer Hof-

und Nationaltheaters im Großherzoglichen Hoftheater ver¬
dient aus mehrfachen Gründen das Interesse der hiesigen
Kunstfreunde : zunächst als Experiment an sich, dessen Ge¬
lingen u. U. bedeutsame Perspektiven für die Zukunft er¬
öffnen würde , sodann aber auch deshalb, weil es uns die
Bekanntschaft der jüngsten Oper Hermann Kienzls : „Der
Kuhreigen " vermittelt, die bisher in Karlsruhe nicht aufgeführt
wurde . Über Text und musikalischen Aufbau des Werkes , das der
Komponist wie seinen „ Evangelimann" ein „musikalisches
Schauspiel" nennt, mögen die folgenden Zeilen den Leser schon
heute orientieren ; ein abschließendes kritisches Urteil über
die ästhetische Wirkung beider wird erst nach der Aufführung
zu fällen sein .

Die inhaltliche Grundlage des Werkes bildet die Erzählung
„Tie kleine Blanchefleur" aus Hans Bartschs Novellensamm-



lung «Vom sterbenden Rokoko"
. Entgehn seiner sonstigen

Gewohnheit, die Texte seiner Opern selbst zu schreiben , hat
her Komponist diesmal Hans Batka mit der Bearbeitung
betraut , der denn auch den epischen Stoff zu einer schon infolge
seines historischen Hintergrundes wirksamen, wenn auch des
eigentlichen dramatischen Kerns entbehrenden Handlung
ausgestaltete . Sie spielt im Revolutionsjahr 1792/93 zu
Paris und Versailles . Ter Kafernenhof von St . Honore ist
- er Ort der geschickt angelegten Exposition. Bereits von den
Umsturzideen erfüllte französische Chasseurs und königstreue '
Schweizer Truppen vertreiben sich die Zeit in kameradschaft¬
lichem, doch des ernsten Untertons nicht entbehrenden Wort¬
geplänkel, als der Kommandant Marquis Masstmelle mit
seiner Gattin Blanchefleur und andern den Platz passiert.
Der Jägeruntcroffizier Favart singt ein Spottlied hinter der
Gesellschaft her und wird von Primus Thaller , dem Unteroffi¬
zier der Schweizer, dafür zur Rede gestellt. Kameraden schlich¬
ten den Streit , doch brütet der Franzose Rache und denunziert
den Schweizer, als Primus , von der Schönheit des Abends
Lbermannt , den „Kuhreigen " anstimmt : das Lied „ Zu Stratz -
Lurg auf der Schanz", das seit hundert Jahren bei Todes¬
strafe verboten ist , weil die Schweizer bei seinem Erklingen
vom Heimweh überwältigt wurden und scharenweise deser¬
tierten . Der zweite Aufzug spielt im Schlafgemach des Kö¬
nigs zu Versailles und zeigt das Erwachen und das „Lever"
des Königs mit allem Pomp und Zermoniell . Vor dem Aus¬
ritt zur Jagd soll der König das Todesurteil gegen Primus
unterzeichnen, doch die Fürbitte Blanchefleurs rettet dem
Schweizer das Leben. Die Jugend und die unverhohlene
Liebe ihres Schützlings bleiben nicht ohne Eindruck auf die
Marquise , so daß sie den Schweizer einlädt , als Gutsverwal¬
ter in ihren Dienst zu treten und ihr zu frohem Schäserspiel
auf ihr väterliches Schloß zu folgen . Doch Primus kann nicht
mit einem andern teilen und resigniert . Der dritte Akt spielt
im Schlöffe der Masstmelle. Die Revolution ist hereingebro¬
chen und die Sansculotten üben ihre Schreckensherrschaft
aus . Blanchefleur wird aus einem Versteck gezogen und in das
Staatsgefängnis , den „Temple " geführt . Primus Thaller , in¬
zwischen zum Kapitän avanciert , kommt zu spät, um die Ver¬
haftung der Geliebten zu verhinden , deren Gatte eben
zum Schaffst geführt wird . Um sie zu retten eilt er durch
den geheimen Gang, in dem Blanchefleur zuvor entdeckt
wurde, in den Temple. Die Szene verwandelt sich bei offener
Bühne ; eine Wandeldekoration läßt seinen Weg bis in den Kel¬
lerraum des „Temple" verfolgen, in dem sich die dem Tode ge¬
weihten Aristokraten, unter ihnen Blanchefleur , bis zur letz¬
ten Minute ihre Haltung und Würde bewahrend , die Zeit
durch Tanz und Musik verkürzen. Er bittet die zur Witwe
gewordene und ihrer Güter beraubte Geliebte , ihm zu folgen ;als seine Gattin winkt ihr die Freiheit . Aber sie,die Aristokratin , deren Leben ein Tanz auf den Höhender Menschheit war , kann nicht eine Madame Thallerwerden. Verschwindet ihre Welt, so will auch sie dem Unter¬
gang geweiht sein . Noch bittet Primus , da erscheinen die
Schergen und führen sie mit andern Verurteilten ab . Die
zurückbleibenden Gefangenen aber tanzen weiter . . .

Die Musik , die Kienzl zu dieser Handlung schrieb , ist durch¬
weg im Volkston gehalten. Die zum Teil bekannten Melo¬
dien tragen meist einfach - liebenswürdigen Charakter , die
Harmonienfolgen sind ungezwungen und bringen nichts
Überraschendes Der Polyphonie ist wenig Spielraum ge¬währt ; immerhin verraten beispielsweise die Einleitung zum
zweiten Aufzug und die „sinfonische Musik" während des
Ganges des Helden in den „Temple "

, so lyrisch-reflexiver Art
ihr Grundton ist, den geschicktenKontrapunktikei Kienzl. Hübsch
hat er manche Motive verwertet , vor allem jene des Kuhreigensund der Marseillaise . Im großen und ganzen huldigt er der
Liedform ; die einzelnen Sätze sind bald lose aneinanderge¬
reiht , bald rezitativisch miteinander verbunden ; ein innerer
organischer Zusammenhang fehlt, und öfters , besonders, wenn
»s sich um Tanzweisen handelt , sucht man vergebens nacheinem stichhaltigen Grund für die Wahl gerade der betreffen¬den Ausdrucksform. Eine gewisse Monotonie und Armut der eig¬nen Erfindung kann Kienzl auch in dieser Partitur so wenig
verleugnen wie in der zum „ Evangelimann "

; es fehlt auch nichtan gelegentlichen Reminiszenzen aus Werken Wagners und
der Neuitaliener . Ferner fällt schon im Klavierauszug eine
allzugrotze Empfindsamkeit und Weichlichkeit des Lonsatzes
auf . Der Einleitung zum 1 . Aufzug, deren Anfangstakte be¬
reits das Thema zum Kuhreigen bringen , schließt sich unmit¬
telbar die Marschweise der Schweizer Soldaten an , die in ein
geträllertes Marschlied der Chasseure übergeht . Diesem folgtvas zur Gitarre gesungene Trinklied Favarts , und später das
Lied Favarts „Wenn Doris meine Schäf 'rin war " . Eine
melodisch sehr anmutige , vom Orchester duftig und zart unter¬
malte Stelle ist das Heimwehlied des Primus Thaller : „Lug
Dürfet , lug , der Abend bricht herein "

, das dann in den ver¬
botenen Kuhreigen übergeht : „Zu Straßburg auf der Schanz " .Das Vorspiel zum 2. Aufzug hebt mit einigen Figuren der
Bläser an und bringt dann eine Gavottenweise , die wieder
von langsamen Hornrufen unterbrochen wird . Der Aufmarschdes Hofes und die Toilette des Königs vollziehen sichUnter den Klängen eines feierlichen Menuetts . Begrü¬
ßung und Regierungsgeschäfte werden wieder im Gavotte¬
schritt, zum Teil auch im „ stilo recitativo " erledigt . Es
folgen ein Terzett : „Ei welch ein Einfall "

, ein Lied der
Blanchefleur : „Er kriegt ein rotes Kamisol" und ein zweite-
Terzett : „Ist es ein Märchen"

. Dazwischen hinein erschallt
von der Straße her das Revolutionslied „ hm ira "

. Der
Gesang Blanchefleurs „Komin mit nach la Reale " beschließt den
Aufzug. Blutrünstige Pöbelgesängc , darunter die „Carmag -
Nole" und die „Marseillaise " ertönen im dritten Aufzug . Be¬
merkenswert ist noch das Klagelied des Primus : „Ach ichkonnte sie nicht retten " . Es kommt dann die bereits erwähnte
Verwandlungsmusik, das Zwiegespräch im Gefängniskellerund das an dieser Stätte so seltsam anmutcnde Menuett . Man
sieht : an Menge des Gebotenen fehlt cs nicht. Ob die Wir¬
kung befriedigen wird , muß erst der morgige Abend erweisen.

n . Im Grvßhrrzvglichcn Hostheatrr wurde am Sonn¬
tag nach längerer Zeit wieder einmal Verdis „Aida " ge¬
geben. Frau Laurr -Kottlar sang die Partie der Titel -
Heldin mit glänzender Technik und großer Innerlichkeit
im Ausdruck. Hans Sicwert gab den Nadames mit fei¬
nem Verständnis für die psychologischen Aufgaben der
Rolle und mit schöner Stimme , konnte jedoch gegen das
Tongeschmetter der ohne Rücksicht drauflosgehenden Blech¬
bläser, das sogar die Chöre zum Teil übertönte , mehrfach
nicht aufkommen . Marg . Bruntsch sang als Amneris
nicht ganz gleichmäßig ; die höhere Lage schien ihr im
Gegensatz zur tiefen und zur mittleren einige Schwierig¬
keiten zu bereiten . Gute Leistungen boten Herr von
Schwind als Oberpriester und Herr Büttner als Amo -
nasro . Herr Reichwein war der Partitur ein guter Deu¬
ter , nur lieh er gelegentlich die Tonmaffen des Or¬
chesters allzusehr anschwellen. Die Regie war im großen
ganzen gut . Über einige perspektivische Unmöglichkeiten

des Szenariums konnte » an Hinwegsehen, überflüssig und
störend >var jedoch die bengalische Beleuchtung der
Schlußszene .

* Musikalische Veranstaltungen . Der Jnstrumentalverein
veranstaltete unter Mitwirkung bekannter solistischer Kräfteeinen Pergolesi-Abrnd, der durch einen fesselnden Vortrag des
Herrn Münz über Leben und Schaffen des italienischen Kom¬
ponisten cingeleitet wurde. Fräulein Hildegard Schumacher
sang sodann mit ihrem wohllautenden und gut geschulte »
Sopran die Kantate „Orfeo " , von Streichorchester und Cem¬
balo (Hr . Knierer ) sicher und gewandt begleitet . Den Be¬
schluß des Abends bildeten gut gelungene Aufführungen des
Orchester-Trios in 6 -ckuc und des komischen Intermezzos
„Dir Magd als Herrin " mit Herrn Meßbecher und Frau
Roha-Warmersperger in den Hauptrollen . — Das letzte volks¬
tümliche Sinfoniekonzert der Leibgrenadierkapelle im großen
Festhallcsaal brachte ebenfalls wieder gesunde musikalische
Kost : Beethovens Lconorenonvertüre Nr . 3, des gleichen Mei¬
sters 2. Sinfonie , ferner Gricgs Musik zu Peer Gynt undden Huldigungsmarsch aus „Sigurd Jorsalfar "

. Herr Musik¬meister Bernhagen dirigierte mit dem ^ wohnten musikali¬
schen Feinsinn , und das Orchester ging geschickt auf seine In - '
tentioncn ein. - - Das Konzert von Hans Buer im Künftler -
haussaal hinterlietz sehr gute Eindrücke . Der Künstler ver¬
fügt über einen guten Tenor von großer Fülle und reichemWohlklang, dessen Schönheit namentlich im Piano hervor¬tritt . Weitere gute Schulung seines vortrefflichen Materialswird den Sänger sicherlich zu ganz hervorragenden Leistun¬
gen befähigen. Auf dein Programm standen Lieder von HugoWolf, Richard Strauß , Hans Pfitzner und Willy Stein . Der
letztere saß selber am Klavier und durfte gleich dem Sän¬
ger lebhaften Beifall entgegennehmen.

8 .(7. Schwurgericht. Ein schweres und rohes Verbrechenfand am Freitag vor dem Schwurgericht seine Sühne . DieEheleute Dirterle aus Rastatt hatten während der MonateNovember und Dezember 1912 sowie Januar d. I . ihr eigenes .2zh Jahre altes Kind durch Fußtritte , Schläge und andere
schwere Mißhandlungen förmlich zu Tode gepeinigt. Durch diebrutalen Körperverletzungen wurde das Kind schwer krankund starb in der Nacht vom 11 . auf 12. Januar . Das lieb¬
kose Ehepaar wurde von den Geschworenen unter Versagungmildernder Umstände der Körperverletzung mit nachgefolgtemTode schuldig gesprochen . Der Schwurgerichtshof verurteilted,e Angeklagten zu je 10 Jahren Zuchthaus und 10 JahrenEhrverlust .

Paris » 21 . April . Nach einer Blättermeldung aus Madridwird König Alfons auf seiner Reise nach Paris vom Ministe »
Präsidenten Romanones begleitet fein. König Alfons werdedem Präsidenten Poincarä das Goldene Vließ überreichem,Nach seiner Pariser Reise werde sich König Alfons nach Lon¬
don begeben, um dem König Georg einen Besuch abzustattcn .

Rom , 21 . April . Das heute früh 8 Uhr über den Gesundheits¬zustand des Papstes ausgegebene Bulletin lautet : Die Besse¬
rung im Befinden des Papstes hält an . Der Papst befindet sich
ans dem Wege zur Genesung. Infolgedessen wird kein Bulle -tin mehr ausgegebcn.

Athen , 21 . April . König Konstantin wird , wenn die
politische Lage es zuläßt , sich zur Teilnahme an den
Hochzcitsfeierlichkeiten im - entschen Kaiserhause nach!
Berlin begeben .

Washington , 21 . April . Der Marinesekretär gibt bekannt /
daß die ganze atlantische Flotte von 21 Schlachtschiffen mit
ihren Zerstörern am 21 . Januar n . I . eine dreimonatige Fahrtim Mittelmcer ausführen wird . Die Flotte wird die wichtig¬
sten Häfen besuchen . Es ist nicht bestimmt, ob auch Häfen
im nördlichen Europa besucht werden sollen . Man nimmt cm,
daß die frühzeitige Ankündigung des Planes den Zweck ver¬
folgt, die Anlverbung zu fördern, die die Bemännuna der
neuen Kriegsschiffe erforderlich macht .

Wersfhieöenesst
Stratzburg , 20. April. Professor Dr . Wollenberg, der Di¬

rektor der hiesigen Psychiatrischen Klinik, hat den „ StraßüuiV
ger Neuesten Nachrichten " zufolge am letzten Samstag bei .
Gerichtsstelle ein ausführliches Gutachten überreicht, wonach
der Alarmurheber Johann August Wolter als gemeingefähr¬
lich geisteskrank anzusehen sei . Diese ärztliche Bekundung hak
die Einstellung des schwebenden Strafverfahrens gegen den!
ehemaligen Zahlmeisteraspirantcn zur Folge. Nunmehr wird
Wolter dauernd als gemeingefährlich Geisteskranker itt
Stephansfeld , seinem gegenwärtigen Aufenthaltsort , verbrachtwerden . Wolter selbst opponiert lebhaft gegen das Gutachten ,das er für „ungenügend" erklärt , und sucht durch seinen Ver¬
teidiger Dr . Hirsch ein neues Gutachten von den Ärzten deck
Stephansfelder Irrenanstalt herbrizuführen . Es sollen indessen!
Zweifel über den tatsächlichen Geisteszustand Wolters ausge¬
schlossen sein.

Werteste WachvicHten rrnö» Uetegrcrnrme .
Homburg v . d. H., 21 . April . Der Kaiser hörte heute

vormittag die Vorträge - es Vertreters - es auswärtigen
Amtes , des Gesandten von Treutler , und - es Chefs des
Zivilkabinetts , Geheimen Rates von Valrntini . Um 12
Uhr begaben sich die Majestäten im Automobil nach
Darmstadt , um auf Einladung des Großherzogspaares
von Hessen an der Frühstückstafel teilzunehmen .

Darmstadt , 21 . April . Das Kaiserpaar und Prinzessin
Viktoria Luise trafen mit Gefolge in sechs Automobilen
um 1 Uhr hier ein . Da die Ankunft des Kaiserpaares
heute vormittag durch Extrablätter bekannt gegeben wor¬
den war , hatte sich in den Straßen bis zum Palais ein
nach Tausenden zählendes Publikum eingefunden , das
die Fürstlichkeiten mit Tücherschwenken und Hochrufen
begrüßte . Die Rückfahrt nach Homburg erfolgt gegen
3 Uhr nachmittags .

Leipzig , 21 . April . An der Einweihung des Völker¬
schlachtdenkmals werden nach den bisher beim deutschen
Patriotenbund eingegangenen Zusagen im ganzen 20
Fürstlichkeiten, darunter 17 Deutsche, und zwar der deut¬
sche Kaiser , die Könige von Sachsen und Württemberg ,
Prinzregent Ludwig von Bayern , als Vertreter des Kai¬
sers von Österreich Erzherzog Franz Ferdinand , als Ver¬
treter des Zaren ein Mitglied der russischen Kaiserfamilie
und als Vetreter - es Königs von Schweden ein Prinz
des königlichen Hauses . Von den deutschen Fürsten betei¬
ligen sich ferner : Die Großherzöge von Baden , von Sach¬
sen-Weimar und von Hessen , die Großherzöge von Meck¬
lenburg -Schwerin und Mecklenburg-Strelitz , weiter die
Herzöge von Sachsen -Altenburg und Coburg -Gotha und
Anhalt sowie der Regent von Braunschweig Herzog Jo¬
hann Albrecht zu Mecklenburg, die Fürsten zu Schaum¬
burg -Lippe und zur Lippe , Fürst Heinrich XXVII . j . L.
Reuß als Vertreter beider Linien und der Fürst zu
Waldeck und Pyrmont . Auch die deutschen Hansestädte
werden vertreten sein und zwar Hamburg durch Bürger¬
meister Schröder und Lübeck durch Bürgermeister Dr .
Eschenberg.

Schwerin, 21. April . Der König und die Königin von
Dänemark trafen hier kurz nach 11 Uhr zum offiziellen Besuch
des Grotzherzoglichen Hofes ein und werden bis Donnerstag
nachmittags als Gäste des Großherzogs und der Großherzogin
hier verweilen.

Berlin , 21 . April . Die „Norddeutsche Allgemeine Zei¬
tung " schreibt : Berliner Mittagsblätter beschäftigen sich
mit einem Artikel des „Berliner Lokalanzeigers "

, der in
der Tat dadurch auffällt , daß er im Zusammenhang mit
den Reichstagsverhandlungen völlig deplacierte Angriffe
auf den Kriegsminister von Heeringen richtet. Auf den
haltlosen Vorwurf , daß dieser mit dem Abgeordneten
Liebknecht einen Pakt geschlossen habe, scheint sich uns ein
Wort zu erübrigen .

Berlin , 21 . April . Die Budgetkommission des Reichs¬
tags nahm in ihrer heutigen Sitzung nach längerer Be¬
ratung mit 17 gegen 10 Stimmen einen Zentrumsantrog
an , die Kommandantrnstellen in Karlsruhe , Dresden ,
Darmstadt und Stnttgairt als bis zum 30 . September
1913 für Wegfällen- zu bezeichnen . In der Debatte hatte
der Großherzoglich badische Gesandte ausgeführt , die
Stellung des Kommandanten von Karlsruhe sei durch die
Konvention gedeckt. Er betonte die großen Opfer , die
Baden seinerzeit beim Abschluß der Konvention , durch
die Ausgabe der militärischen Selbständigkeit usw . , ge¬
bracht habe. Es wäre unbillig und kränkend, wenn die
Sicherheit der Konvention angezweiselt würde .

Mcrnritiennachrichten .
Geburten . Ein Knabe. V . : Ernst Eberhardt, Fabrikarbei¬

ter . — B . : Christian Hellmann , Fabrikarbeiter . — Ein Mäd -
chne : B . : Robert Adolf Ernst Borchert, Zahlmeister.

Todesfälle . Thomas Hoch, ledig, Fabrikarbeiter . — Jakobine
^

Stöcker, Witwe . — Karoline Goos, Witwe. — Erika , V . : AdolfKorn , Taglöhner . — Hedwig , V. : Wilhelm Lichtenwalter, In - -
stallateur .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie «nd Hybr,
vom 21. April 1913.

Während die gestern vor der mittelnorwegischen Küste gele- ,7
gcne Depression abgezogen ist, hat sich hoher Druck über Deutsch¬land festgesetzt ; hier hat es deshalb meist aufgeklart und die
Temperaturen sind infolge einer klaren Nacht etwas gesunken.
Im Westen und Nordwesten Europas ist eine neue Depression
erschienen. Das Ortsbarometer fällt zwar noch nicht , doch «'
ist anzunehmen , daß sich die Depression bald geltend macht, es
ist deshalb bei zunehmender Bebölkung mildes Wetter, spate«
mit Regenfällen , zu erwarten .

Wetternachrichten a»S dem Süden
vom 21. April , früh : ;

Lugano heiter 9 Grad , Biarritz Nebel 11 Grad , PerpignaN /
heiter 14 Grad , Nizza bedeckt 11 Grad , Triest bedeckt 11 Grad ,
Florenz Nebel 9 Grad , Rom Nebel 10 Grad , Cagliari halbbe¬
deckt 14 Grad , Brindisi wolkig 14 Grad.

Witterungsbeobachtungrn der Meteorolog. Station Karlsr «h<

April

19 . Nachts S" U.
LO. Mrgs . 7» U.
20. Mittags L ' ° U .
20. Nachts 9» U .
21 - Mrgs . 7» U.
21 . MittagS2 » U.

Barom. Lbrn» . «bsol. Fruchtig .
in c . Frucht . keit in

Pro; .
Wind

745.4 10.8 8 .7 90 SW
748.2 8 .9 6V 80
750.9 12V 4.9 46
753.2 8.8 5.8 69 SSW
753.3 4 .5 5 .0 79 ONO
752.1 15.0 55 44 NNO

rratur am 19. April: 13.6 ; niedrig

Himmel

Regen
bedeckt

heiter
wolkenlos

bedeckt

Niederschlagsmenge , gemessen am 20. April , 7" früh :

Höchste Temperatur am 20 . April : 12.9 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 1 .9.

Niederschlagsmenge , gemessen am 21 . April , 7^ früh :
0.0 mm .

Wastierstand de» Rhein « am 20. April, früh : Schuster -
insel 1 .84 in, Stillstand ; Kehl 2.73 m, gefallen 2 cm ; '
Maxau 4 .31 m , gestiegen 24 cm ; Mannheim 3 .48 m,
gestiegen 31 cm.

Masserftand de» Uhöins am 21 . April, früh : Schuster « ,
insel 2.35 m , gestiegen 51 cur; Kehl 3.10 m, gestiegen 37 cm ;
Maxau 4 .49 m , gestiegen 18 cm ; Mannheim 3 .65 m,
gestiegen 17 cm._ ,

Verantwortlich für die Redaktion :
Cheftedakteur C. Amend in Karlsruhe ,

Druck und Verlag :
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe ,
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IMelmsgsrin vereinigtst 8okrsinsi'msistvi' Z
leiepdoa 114 eingetr- Osnossensclrakt mit unbesclrr . Ilaltpllicfit 6egr . 1883

Ksnisnukv i . 8 . -- - --- - - ^ mslivnslnsk « 21

komplette VVostiumgs - Limäclitungen und Lmrelmübel in allen Breislagea
. -- --- Oediezcnsts ^ uskütirung mit langjäkriger Oaransts ' ' -----

Ligsns Polster - u . ksttorLtionsv/erkstätte — öesioktigung okne KsukrvlLng ,

vom sabre 1913

im I^ snnbsts 'LZs VON !^ k . 1223 OOOOO . —
Lündigung SM 1 . Llai 1918 Lulässig.

^ uk Oruncl üss veröklendicfiten Brospektes ist dis Ooste/ -e/ch/LoHs ^ V, V»
s/e «/e ^/>e/e s/n «r/^/« rL/e §kasksa/»/e// 'e /V/- L/Le/kLaLnan ^soLs ^a/n / nL/^e / 9/Z
Mm Handel an der Berliner Börse Lugetassen worden uncl wird kiermit rur ökkentlicden
2« clmunA snkxelext.

Oie Leicstnung lindst statt am
8 » g» nsd « » 8 rtem 28 . Kpnil 1812

suLer in / /o// «rrc< in Oer/ksc/l »/»«/ .-
Bei 6er / >/>««/,0 « «le/- O/seos/o ^Oeso '/scLsftt,bei dem Bankkause § . S/e/cL ^öe/e/-,
bei 6er OerrtseLe/r Ka/r/ :,
bei dem Lankstause ^ ent/e/sso ^ /r S <7o,bei 6er O/rvet/orr de/ - / >/sco » / «̂ 6ess//rcÄL/lt ,
bei 6er Oer/ksoLe/ » Sn/ »L / V//«/s S/ ê/ae/ »,
bei 6em BsnkUause L//e/ «»«/»/»,
bei 6em ZoL/es/seLe/r Ls/rL ^ez-e,'/?,
bei 6sm Bankkause 6 . v. / »ae/taH ^L k?/r^ e/,
bei 6em BankbauseL/cLLo/ -/» S - Oo.,bei 6em Lankkauss §«/. 0/ >/ »e/»Le/o » // -. ^
bei 6sm As/ -/ne/ - Sa/ »L - Le/-e//r Z///»s- e/ -s ; Z^/soLs/ - «S Oooro .

/ cs/ « .
bei der Le/v/reL -VL/̂ ^/scLs « Sa/ »ik / (<§// »,bei 6em LaiLbause / >e/eL/»««a S Oo,bei 6er Oer/ZseLe/r La/r/r Z^///s/e Z)/ «̂Ld«//,bei 6er ^ //seme/kie » Oor/ZsoLe« O/ êtZZZ - /4 » sZnZZ /4 - Z«ZZ«/»L'

O/ êsde/ »,
bei 6em La/ -///«/- Sn/7L - Le/ -s// » ZZ//»sLe/ -̂ , ZVreLs/- «k dom/ ».Onsse/do/ -^
bei 6er Se/ -n-/scH/4ls>^ ,'sc^ e/r Üs » ik / >Ssse/do/ -/!
bei 6em Lankkause S §//wo/»s S de».,bei 6sm kankbauss d . O Z>//iti:ar/s,ln Z> s/r/r/L/^Z L 4̂k bei 6er O// -eeZ/o/i de/ - Z>/sco/rZo6ese// «cZ7«/Z,bei 6er Oer/Zsc^ e/r Ss/ »/r Z"Z//»Ze ^ «/rikZi//f.
bei 6er Oet/Zsc/le/i Lez-ez/rs- a/i/r,
bei 6em Lankbause Lsas ^d L/rŝ e/ -̂LZZ/sss/r ,
bei 6em Lankbause/aeoL § . ZZ. § Ze/-//,in ZZs/T/hr//-̂ / bei 6er ZVoz-dder/Zsc^ e/r Ks/rZr //1 ZZa/»Lr//-̂ ,bei 6er Z/er/Zsc ^ e/r LsnL ZVZ/aZs ZZ«/»h///x ;
bei 6em Lankbause / . . Ls/k/-e/rs <k Zö/k/rs»bei 6em Lankbause -V. /4k. I4Ä/-Lu/^ <t do .,

kn ZZs/r/rove/-.- bei 6em Lankbause ^ o^ /-«Z/rr /4le »-e/- S § e»L»,
bei 6er ZZa/r/ro^e/ ŝe» e/r Sa/r/r ,

!n/ (s/ '/s/ 'r/Ls/ .S . r bei 6er § öd «ke« ZseLs/ » Z)/soo « Zo Ooss//seLs/jZ -IS ,
bei 6er / -Ls/o/scLs/ » ? V//s/s
bei 6em Lanlrbause I ô/ / L .
bei 6em Lanltdauss § ^ s »s <7o.

in Se^//»r

in L^e/nerrr
in

in / (ö/rrr

ln O^es«/e«,

in / >üs§e/t/o^/ .

in / .e,/i2,̂ .-
in ^ks/r/r/es/m»
in ^küne/es/rr

In IVü^/rüe^ r

in S/uttFS^/ -
in kV/eLLs«/e»r

bei 6er / )e« /soLs » / '/// «/e / .s// »aH ;
bei 6er /4//sen »e/nen Oen/LeLe » d/ >et/// ->1as/ <l// ,bei 6er Züoe/en/LcLen / )/reo/r/o -OeLo//st ;/k«/lt
bei 6er /?/to/n/rc/tSF » d/ °et/, ^LanL^
bei 6er Öen/rc/tsn Ban/r / /̂//s/e /^LSneLen," .

kl^eoü §e/ - s »7ii.bei 6er Ls^ e/'/roLe » / HPokLsLen - v .
bei 6er Lq ^e/ -/rc ->en / /snt/e/süa/ »^,bei 6er ^ a^ e/ '/sc ^ er» I^e^e//rs - s/r ^,
bei 6sm Lankbause /4ke^c/r, / Vno/r S do ,bei 6er Oeo/scLen Lsn/r / V//s/e iVü/'oüe -^ ;
r»ei 6er Sq ^e^/roLeo O/reon/o - on «/ i^ ieco^e/ SsoL ,bei 6em Bankhaus « /4/»/oo / (o/ »/r,bei 6er §/s/ »/ S / ^ec/s/ 'e/' /4 /rk/e/r^ ese// »cLs/ ,̂bei 6er kNS/-ttoo »Le^F/reLe/ » l^e^e/osb «o/r,bei 6er O,>eck/on «io/- O/Leo/ »to -deLe//LLL«tt ^ »̂ etz 's/o//o

k« 7eL- s «/o/r ,
bei 6er Oen/LcLo/ » Ss/ »L Oo/,o §/ko/rLasse B^/eLLs «/e »

vabren6 6er bei je6er Ltelle üblicben 6escbäitsstun6en unter koIxsn6en Be6in§unxen:
1 . Oie 2eicbnunx erkolxt aui Orun6 6es M 6issem Brospekts xsbönß -sn ^ nme!6unA8 -

kormulars . Liner jeden ^ nmeldunASstelle ist 6ie LekuZnis vorbebaltsn, 6is ^ siebnunAaucb scbon vor Ablauf jenes Termins 211 scbliessen un6 naeb ibrem Lrmessen 6ie
Höbe 6es Letraxss je6er einzelnen 2uteilun§ M bestimmen.
Oer iro/cL/ »nqe »-»/ -o/s ist auk 9Z / >/ -oa . vom Nennbetrags 2U2Ü§licb 6er Stüclr -
rinsen ru 4 ' /,°/, vom I . Llai 1913 bis 2um 1'gxe 6er Xbnabms ksstzssetrt. vis
Oälkte 6es Ltempels 6er 2uteilunAS-8eblussnote bat 6er 2eickner rin lrgAsn.

2.

3. BÄ 6« LeicknunA muss eins Licberbeit von 5"/, 6ss xe^eicbneten blennbetraxes
binterlext ver6en , un6 rvar entve6er in bar oder in solcben nack 6em laAssburse
au veranseblgAenöen Webten , velcke 6ie betrekiende Leicbenstelis als LÄassiA er-
ackten vir6 .

4 . Oie TuteilunZ vir6 so ba!6 vis möZlicb nacb Lebluss 6er ^ eicbnun» erkolgsn. Im
Lalle 6ie Zuteilung veoixer als 6ie ^ nme !6un8 beträgt, wird 6ie übersckiessende
Licberbeit unverLüFicb LurücbeeLeben. ^ e/c/k/rr/NL 'e/» or/Z §/ »e/ -/^ o/-/»^ /c^ te//r̂
»ve/ -l/e/ / vo/ -anx »i«'o/so / »o/ -oc/rs/cL//L ^ .

5. Oie /4/ »/raÄ/ne 6er ruZetsilten Ltücbe bann vom 5 . Lisi 1913 ab xeZen Tablunx6es Breises (2) bei «derjenigen Stelle gescbeben , bei 6er 6ie Xeicbnung erkolgt ist.Oer Xeicbner ist jedocb verxüicbtet,
25 "/, 6es I^eimbetrages der Ltücbs am . . . . S. Llai 1913
40 "/,, , „ „ „ spätestens bis einscbliesslicb . 26. Llai 1913
3a /, ,, ,, ., „ ,, ,, „ 14 . lunr 1913

abrunebmen . biacb vollständiger ^ bnabme vird die binterlegts Licberbeit auk den
Lugeteilten Betrag verrecbnet berrv . Lurüclcgegeben. Lür Lugeteilte Beträge unter
nominal Llarlc 10000.— ist beins sukrsssivs ^ bnakme gestattet, diese Betragesind am 5. Lisi 1913 sokort voll au beLablen .

Anmeldungen auk bestimmte ^ bscbnitts können nur insoweit berücbsicktigt werden,als dies nack Lrmessen der Teicbenstelle mit den Interessen der anderen 2eickner ver-
träglicb ist .

^ nmeldungskormulare können von allen vorgenannten Lsicbenstelisn kostenkrei
derogen werden.

Berlin , im ^ pril 1913 . L.611
Vinsvlisn 8 « , » M » von1a - Ve » vI >svI »sF1 . S . 2t » ßv >» i »ö «I « »».

V « u1 « vi,e 8 » nlr . » en ^ elssakn 8 O « ,

^ n 1a § en

0 L« i' me 88 cl .^ kkiK
LXIIkIi - Kk8 kl . l. 8 e « LfI
E „LM87AIII.

Ssinslsg 28 . 8pntt , skv » 8 » 8 UI » »,
iin I8u » eunis » ssl

Einmaliges Kaslspiel üer lanrirünsllenn

l? ita ^3ccketto
^ KULPicvL « .

Llitvirlcmix : tiotsne Liminooi »»» !»« , ? l!MlLÜo.
Lomertktüxel L. Beckstein »US äem kiLiiomagLrin des»okliekermten buiiwig Scilweisgat.
biatrittsksrten m 4, 3, 2 u. 1 Lvc . bei prsar Islel
(vorm. Usus Zciiivltt), LlusiIn»I>enIi »ll<1Illng, LUserstr . 82»
IÜ.622 sl^slepkoll 1647), und SN der /Vdeildk »sse.

M « Nl MMk
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftung .

Die abgerrchneteu Gmlagebücher sowie die
«och nicht erhobenen Dividende« ans die vollen
Geschäftsanteile könne» an nnserer Knpon-
kajse in Empfang genommen werde«. ^ soi 3 1

Der Vorstand.

für Kostüme
„ Klsiller
„ Klüsen

liöolts, Ksrrsn-Anrüge
k»ukeii 8ie »in

voi*1eillll,öftesten ^
bei gesebmackvoller, reicbb»I6xer Luswabl

INI TpSLinIIisus

c« rl kllcille
.

Ivbsber :
Xoklmai»»

L kraullsxsl

2wisclierl
XL>sei8tr»öe und

8cblo6pl »tr.

Grundstück: Gemarkung Karlsruhe , Lagb. -Nr . 6334 : 4 L
80 gm, mit Gebäuden, Gerwigstratze 40.

Eigentümer : Baumeister Ludwig Reiß in Karlsruhe .
Schätzung: 63000 Mark . L .3S6 .2
Bersteigeruugstagfahrt : Dienstag den 6. Mai 1913, vormit¬

tags 9 Uhr, im Notariatsgebäude , Adlerstraße 25.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 18. März 1913 .

Großh . Notariat VIII als Bollstreckungsgericht .

DMllS - und
MMln

von reellem Unternehmen so¬
fort gesucht . Nur ausführliche
Angebote finden Berücksichtig.
Offerten u . 0 - 2222 an Daube
L Co, Cökn . E 612

PmW -MMe
MsjeMme - W » I»
find eingetroffen und nebst
Kimouerrrngolase « zur V.
Kavpt - und Kchtußzi/Hung
zu haben , ebenso noch Kauftose

v ° V. V. V,
25— 50— 100- 200—

^ u «> . LolL
Großh . Bad . Lottereieinnehmer
Hebelstraße 11/15, - . Rathaus .

Bei der Stadtverwaltung
Weinheim — Abteilung Ber -
sicherungs- und Meldewese»,
sowie Arbeitsnachweis — ist
eine 2. Gehilfenftelle mit ei¬
nem Anfangsgehalt von rund
1000 M . alsbald zu besetzen .

Geeignete Bewerber (mit
schöner Handschrift) , die daS
18 . Lebensjahr zurückgelegt
haben, wollen sich unter Vor¬
lage von Zeugnissen und " eines
selbstgeschriebenen Lebenslau¬
fes sofort melden. L .610

Weinheim, 16. April 1913.
Grmeinderat .

Or . Wett stein .
_

" Hördt.
Abbruch des eiserne« Fuß -

gängerstrges am Karlsruher
Übergang in Durlach öffent¬
lich zu versteigern. Bedin¬

gungen samt Zeichnungen
auf unserm Baubureau in
Durlach (altes Aufnahms¬
gebäude, 1. Stock ) zur Ein¬
sicht ; kein Versand nach aus¬
wärts . Versteigerung an Ort
und Stelle : Mittwoch den 36.
April ISIS , vormittags 10
Uhr. Zuschlagsfrist 3 Wo¬
chen. L.746 .S

Karlsruhe , 12. April 1913.
Großh . Bahnbauinspektion I.

L .185.S Kehh

ZMIW - MstWMg .
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung sollen die in Ge¬
markung Auenheim belege,

non, im Grundbuche von
Auenheim zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungs¬
vermerkes auf den Namen
des Georg Mertz, Landwirts
in Auenheim, und seiner
Ehefrau Elisabeth geborene
Hamm eingetragenen , nach¬
stehend beschriebenen Grund¬
stücke am : i!
Dienstag den 29. April 1913,

vormittas 9 Uhr,
durch das Unterzeichnete No -
tariat im Rathause zu Aucn-
heim versteigert werden.
Beschreibung der zu verstei¬

gernden Grundstücke.
1 . Lglb . -Nr . 3614 : 7 ar 21

qm Hofreite und Hausgarten .
Auf der Hofreite steht ein
zweistöckiges Wohnhaus mit
Schienenkeller (Wirtschaft
„zur schönen Aussicht" ) , ein
Schopf mit Durchfahrt , eine
Scheuer mit Barre und klei¬
nem Keller, Stallung mit
Futtergang u . Schweineställe
mit Abtritt .

Mit Zubehör geschätzt zu
42 000 Mark .

Ohne Zubehör geschätzt zu
38 000 Mark .

2 . 90 ar 77 qm Ackerland ,
Wiesen und Wald im Ge¬
samtanschlag von 5900 Mark .

Kehl, 7. März 1913 .
Gr . Notariat I als Nachlaß-
_ gericht._

Ostdeutsch- Sndwest-
derrtjcher Güter-

verkehv»
Mit Gültigkeit vom 15 . April

l -Js . sind die StationenHermS -
dorf b- Görlitz und Rothenbach
(Schlesien) des Direktionsbc -
zirks Breslau , Deutschen Vor¬
stadt, Camin (Kreis Wohlan)
Festenberg , Ryzin und Südhof
des Direktionsbezirks Posen
sowie Schriesheim und Viern¬
heim Nb- der Mannheim —
Weinheim—Heidelberg—Mann¬
heimer Nebenbahn in den di¬
rekten Verkehr einbezogenwer¬
den - Außerdem werden für
die Stationen Achern , Baden-
Baden und Haslach im Ver¬
kehr mit einer Anzahl ober¬
schlesischer Stationen Aus¬
nahmefrachtsätze für Eisen und
Stahl der Spezialtarife I und
II eingeführt . L-873

Näheres ist aus unserem
nächsten Tarifanzeiger ersicht¬
lich.

Karlsruhe . 21 . April 1913 .
Großh . Generalbirektio » brr

Staatseisenbahnen .

Mannheim « fw.-Kaye-
rifcher Güterverkehr .

Mit sofortiger Gültigkeit
werden für Porzellanwaren
aller Art zur Ausfuhr Aus¬
nahmefrachtsätze von gewissen
bayerischen Stationen nach
Mannheim , Mannheim Jndu -
striehafen und Ludwigshafen
(Rhein ) eingeführt . LL74

Näheres kann aus unserm
Tarifanzeiger entnommen

werden.
Karlsruhe , 19 . April 1913 .

Großh . Generalbirektio « der
Badischen Staatseisenbahnen ,
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